
Am Übe rgangAm Übe rgangAm Übe rgangAm Übe rgangPedersoli-Jäger-
büchse Target:

Mit ihrer neuen Steinschlossbüchse 
legt die Firma Pedersoli einen 
Vorderlader auf, der etwas 
länger ausfällt als eine gängige 
Jägerbüchse. Dies soll nicht nur den 
Scheibenschützen zupass kommen, 
sondern auch an eine Zeit erinnern, 
als die Jägerbüchse auf einem 
anderen Kontinent Pate stand für 
eine andere Gewehrart.
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Von der deutschen Jägerbüchse zur 
amerikanischen Long Ri� e  –  so 
lässt sich eine waffenhistorische 

Entwicklung aus dem 18.  Jahrhundert 
beschreiben, von der jeder halbwegs in-
teressierte Vorderladerschütze gelesen 
hat. An diese Übergangszeit erinnert 
nun die italienische Firma Pedersoli mit 
ihrer neuen Jägerbüchse  – zu kurz für 
eine klassische Long Ri� e, aber deutlich 
länger als eine gängige Jägerbüchse.

Der Hintergrund:
Als deutschsprachige Auswanderer um 
1700 ihre Steinschloss-Jägerbüchsen 
mit nach Amerika brachten, zeigte sich 
deren großer Vorteil. Deren gezogene 
Läufe gestatteten weit präzisere Schüs-
se als die damals üblichen glattläu� gen 
Musketen  –  praktisch angesichts der oft 

großen Jagddistanzen. Wegen des Waf-
fenbedarfs fanden als Büchsenmacher 
oder Schäfter geschulte Emigranten 
schnell Arbeit. Sie passten sich aber den 
neuen Anforderungen an  –  eine davon 
hieß: kleinere Kaliber. Denn Pulver und 
Blei waren nicht immer überall verfüg-
bar. Es hieß, sparsam damit umzugehen. 
Um die dank der Kaliberverkleinerung 
geringere Energieausbeute auszuglei-
chen, versahen die Büchsenmacher die 
Waffen zusehends mit längeren Läufen 
und verbesserten die Verbrennung: die 
Geburtsstunde der Long Ri� e, also der 
langen Büchse. Aller Kreativität zum 
Trotz konnten diese  Pionier-Büxer nicht 
alles selbst herstellen. So wurden Waf-
fen sowie Läufe, Schlösser und Beschlä-
ge importiert. Das besorgten Spezialis-
ten wie Hans Caspar Wüster (1696-1751) 

aus Waldhilsbach (heute ein Stadtteil 
von Neckargemünd), der sich Caspar 
Wistar nannte. Der ehemalige Förster 
importierte zwischen 1730 bis 1740 Wa-
ren aus Deutschland, darunter Flinten, 
Büchsen und Gewehrteile, die er bei 
Büchsenmachern in Rothenberg (heute 
Stadtteil von Oberzent) orderte. Des-
halb hat manch frühe Long Ri� e einen 
Lauf oder ein Schloss aus Deutschland. 
Um die Einfuhrabgaben zu umgehen, 
versteckte Wistar viele Importbüchsen 
in Baumstämmen. Am 1.  Oktober 1737 
schrieb er in einem Brief, die Läufe der 
bestellten Büchsen müssten länger sein 
als gewöhnlich, in Amerika bevorzuge 
man Büchsen, deren Läufe zwischen drei 
Fuß (91  cm) und drei Fuß vier Zoll 
(1,02  m) lang wären. Kurze Büchsen lie-
ßen sich nicht absetzen. Zudem sollten 
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Nein  –  kein 
Fehler, sondern 

Absicht: Das Diopter steckt 
andersrum in der Aufnahme, weil ein 
Tester Linksschütze ist und sonst die 

Seitenstellschraube zu nahe am Gesicht gelegen
 hätte. Der Montagesteckfuß ist das große Plus des Diopters.

 So lässt sich die Waffe auch für Linksschützen anpassen, denn 
besagte Stellschraube fi ndet sich nun gegenüber dem Gesicht. Linksschützen 

müssen aber unter Umständen mit etwas mehr von hinten eindringendem Streulicht 
rechnen. Der Leistung der Waffe ist das Umstecken überhaupt nicht abträglich.
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die Stecher so sein, dass man die Büch-
sen auch schießen könnte, ohne vorher 
einzustechen. Gewünscht waren robus-
te Abzüge, keine emp� ndlichen Nadel-
stecher.

Die Testwaffe:
Anders als die Auswanderer betritt Pe-
dersoli mit dieser Jägerbüchse kein 
Neuland. Das Werk fertigt derlei schon 
seit Jahren (siehe VISIER 5/2000 und 
8/2004). Die ursprüngliche Version mit 
Stahlbeschlägen und 1:600-mm-Drall 
gehört nach wie vor als „Jaeger Hunter“ 
zum Programm. 2004 entstand die erste 
als Target bezeichnete und aufs Schei-
benschießen ausgelegte Variante mit 
dem langen Drall von 1:1660  mm. Wie 
der vom Pedersoli Service Point zum 
Test überstellte Prü� ing zeigt, ist dieser 
Spross aus Pedersolis Jägerbüchsen-Fa-
milie „erwachsen“ geworden. Er wurde 
um gut 13  cm länger, zudem wich der 
deplatziert wirkende Korntunnel der 
ersten Ausführung einem durch zwei 
Kornbacken geschützten Perlkorn. 

Wie die Waffenlänge passt auch der Auf-
bau des Steinschlosses in die Zeit um 
1740/50: Nichts, das damals nicht bei 
hochwertigen zivilen Schlossen üblich 
war. Pedersoli hat eine optisch anspre-
chende Waffe aufgelegt. Da man haupt-
sächlich für Schützen und nicht für Mu-
seen fertigt, gibt es Konzessionen an 
Sport und moderne Fertigungsmetho-
den, etwa die nicht ganz Jägerbüchsen-
gerechte  Visierung und den matt bräu-
nierten Achtkantlauf, der durchgehend 
eine Schlüsselweite von einem  Zoll 
(2,54  cm) hat und nicht, wie bei Jäger-
büchsen und Longri� es, geschweift ist. 
Der polierte und gelackte Schaft be-
steht aus amerikanischem Nussbaum. 
Die Passungen zwischen Holz und Metall 
sind gut, aber es gibt einige überste-
hende Kanten und einige sichtbare 
Spalten. Die schlichte, voll geschäftete 
Waffe hat einen geraden Schaftrücken, 
links am Hinterschaft eine Backe, rechts 
einen P� asterkasten und eine  –  sehr 
schönes Detail  –  Schuppen� schhaut am 
Kolbenhals. Die Waffe erweist sich als 

gut ausbalanciert und lässt sich ste-
hend wie liegend anschlagen. Authen-
tisch halten Stifte Lauf und Beschläge 
im Schaft. Schloss und Messing-Schaft-
kappe zeigen sich, auch historisch kor-
rekt, angeschraubt. Leider sind die Köp-
fe der Schlossschrauben zylindrisch und 
nicht halbrund wie bei den meisten Ori-
ginalen. Als Abzug fungiert  –  wieder 
korrekt  –  ein deutscher Stecher. Bei der 
Schlossplatte handelt es sich um ein po-

Modell: Pedersoli-
Jägerbüchse Target

Preis: € 1710,-

Kaliber: .54 (13,72 mm)

Kapazität: 1 Schuss

Länge: 1224 mm

Lau� änge: 823 mm

Dralllänge: 1:65“ (166 cm), 7 Züge

Abzugsgewicht: zirka 400 g 
(eingestochen) , 
zirka 1200 g 
(ohne Stecher)

Gewicht:  4060 g

Links-/Rechts-
Ausführung:

für Rechtshänder,
bedingt für Links.

Ausstattung: Vorderladerbüchse mit 
Steinschloss. Bräunierter Achtkantlauf mit 
Zündlocheinsatz, geöltes Nussbaumholz mit 
Messingbeschlägen, Fischhaut, Backe und 
Kolbenfach. Perlkorn mit Schutzbacken, 
Standkimme (beides driftbar), aufsteckbares 
und voll verstellbares Kolbenhalsdiopter.

Die Visierung (v.l.): Aufsteckdiopter (nun richtig herum, also für Rechtsanschlag), Standkimme und Perlkorn.
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liertes Feingussteil. Der Pfanndeckel 
läuft auf einer (erst auf den zweiten 
Blick sichtbaren) Rolle. Die Pfanne ist 
innen geglättet, aber nicht poliert.

Korn, Kimme, Diopter:
Die Visierung besteht aus einem von 
zwei Kornbacken geschützten Perlkorn 
der Höhe 6,8  mm (über der Laufober� ä-
che), einer festen Kimme der Höhe 
8,6  mm mit V-Ausschnitt und einem Di-
opter. Kein Anachronismus: Frühe, als 
„Lochscheiben“ bekannte Diopterarten 
fanden sich schon auf Scheibenbüchsen 
des 16.  Jahrhunderts. Zu den Zielele-
menten der Pedersoli: Nach dem Einstel-
len des Diopters sollte man diese Positi-
on sichern. Dies lässt sich durch 
Anziehen der Schraube vorn im Diopter 
besorgen. Wer damit à la DSB sporteln 
will, bedenke, dass das Regelwerk nur 
eine Visierung aus zwei Elementen zu-
lässt. Also „Kimme und Korn“ oder „Di-
opter und Korn“. Wer Letzteres wählt, 
müsste die Kimme demontieren. Besser 
wäre, ab Werk die Kimmennut per Platte 
zu verschließen und die Kimme als Zu-

behör beizulegen. Oh, natürlich pro-
bierten die Tester auch, wie die Waffe 
via offene Visierung traf: Bei Halte-
punkt „Spiegel aufsitzend“ lagen die 
Treffer unten auf der Scheibe im Bereich 
der Ringe  1 und 2. Aber hier bietet das 
Diopter stets mehr Vorteile, der alten 
Augen wegen und natürlich wegen der 
Länge der Visierlinie  –  über Kimme und 
Korn 685  mm, aber mit Diopter 865  mm.

Spur der Steine:
Ab Werk war der Feuerstein in einem 
Bleifutter eingespannt. Das sieht zwar 
gut aus, muss aber regelmäßig nachge-
zogen werden. Sonst lockert sich der 
Stein, was zu Fehlzündern führt. Des-
halb wurden Stein und Bleifutter nach 
einer ersten Probeserie gegen einen 
hellen Naturfeuerstein und ein Leder-
futter getauscht. Auch bei einem Leder-
futter sollte der feste Steinsitz von Zeit 
zu Zeit überprüft werden. Den Stein 
(hier: ¾  Zoll Größe) so einspannen, 
dass seine Schneide die Batterie auf vol-
ler Breite und im oberen Drittel trifft. 
Im entspannten Zustand sollte seine 

Schneide auf die Pfanne zeigen, aber 
nicht direkt vor dem Zündloch stehen, 
da er sonst verbrennen kann. Steine 
sind Verschleißteile und halten nicht 
ewig. Liefern sie nicht mehr genug Fun-
ken, wechsele man sie aus. Mancher 
Stein funkt bei mehr als 50  Schuss gut, 
andere haben nach kaum mehr als 
zehn  Schuss ausgedient. Die Tester ver-
wendeten zwei Steine (heller Na-
tur� int). Reserve-Feuersteine und Le-
derfutter sollten stets beim Zubehör 
liegen, stilgerecht emp� ehlt sich der 
P� asterkasten als Reservoir.

Das Laden:
Für beste Präzision emp� ehlt Pedersoli 
Bleikugeln im Durchmesser .535“, P� as-
ter der Stärke 0,25  mm (0,01“, hier mit 
Talg getränktes Leinen) und 70  Grains 
Pulver, maximal 100  Grains. Da die Hin-
weise keine Angaben zur Pulverart ent-
halten, lassen sich die Mengen bei den 
gängigen Schweizer Pulversorten erfah-
rungsgemäß um etwa zehn Prozent min-
dern. Die Tester brachten das Pulver per 
10-cm-Trichter ein. Die Ladung bestand 

Das Steinschloss: Hahn gespannt, die Pfanne (mit der 
Friktionsrolle am Batteriefuß) offen, Blick aufs Zündloch.

Das Pedersoli-Steinschloss von innen. Die Schlagfeder liegt direkt 
auf dem Nusskrapfen, es gibt keine verbindende Kette.
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aus Pulver und der gep� asterten Ku-
gel  –  kein Zwischenmittel. Die Schützen 
drückten die gep� asterten Kugeln mit-
tels eines oder zweier Ladehammer-
schläge in die Mündung und schoben sie 
via Kugelstarter etwa eine Handbreit in 
den Lauf. Dann der Griff zum mit passen-
der Mündungsbuchse bewehrten Lade-
stock, um die Kugel in einem Zug hinun-
ter zu drücken. Dabei achteten die 
Tester auf eine Markierung am Stock, um 
sicherzustellen, dass die Kugel auf dem 
Pulver saß. Zum Befüllen der Pfanne mit 
Wano-Zündkraut diente ein entspre-
chender Spender. Die Zündladung muss 
etwa in Pfannenmitte liegen und darf 
nicht das Zündloch verdecken. Dieses 
machten die Prüfer vor jedem Schuss mit 
einer Räumnadel frei. Nach jedem Feu-
ern wurde der Lauf trocken durchgezo-
gen, nach jeder Serie wurde der Lauf 
erst mit einem angefeuchteten Patch 
und danach trocken gewischt.

Nach dem Schießen:
Zunächst nehme man das Schloss durch 
Lösen der Schrauben heraus; am besten 
per Schraubenzieher mit etwa 7 bis 
8  mm breiter und 1  mm starker Klinge. 
Zündkanalschraube raus und reinigen. 
Nun befreie man Kanalgewinde sowie 
Schloss von Pulverrückständen und 
trockne beides. Danach alle Stellen, an 
denen Metall aufeinander gleitet, leicht 
fetten, ein Steinschloss reagiert emp-
� ndlich auf zu große Reibung. Stein und 
Pfanne müssen (!) frei von Fett oder Öl 
bleiben. Bei der Testwaffe blieb der Lauf 
zum Reinigen im Holz. Die Prüfer wisch-
ten ihn mit stramm sitzenden, leicht mit 
Schwarzpulverreiniger angefeuchteten 
P� astern so lange durch, bis diese sau-
ber blieben. Dabei nicht den Pulversack 
vergessen. Lauf und Pulversack wurden 
innen trocken gerieben. Dann rieben die 
Tester das Gewinde der Zündkanal-
schraube leicht mit Trennmittel ein und 
setzten sie ein. Und natürlich kam das 
Schloss wieder an die Waffe.

Zum Schluss:
Die Büchse schießt ausgezeichnet. Alle 
getesteten Ladungen halten auf 50  m 
Schussdistanz die Zehn der ISSF-Schei-
be, landen also innerhalb eines Kreises 
von 50  mm Durchmesser. Präzisionspo-

tential: hervorragend. Nur ein Nachteil: 
Wenn ein Schütze schlecht trifft, kann 
er es nicht auf das Gewehr schieben  ...

Text: Wolfgang Finze und 
Matthias  S. Recktenwald

Die Testwaffe kam vom Pedersoli Service 
Point in Hallungen (www.pedersoli-
service-deutschland.de)  –  vielen Dank! 
Infos zum Hersteller: www.davide-
pedersoli.com. Wer sich für frühe ameri-
kanische Waffen interessiert, surfe zur 
Webseite der Kentucky Ri� e Association 
(KRA, www.kentuckyri� eassociation.
org). Einige Informationen zu Caspar 
Wistar stammen aus dem Buch von Ro-
bert Paul Lienemann: „Moravian Gunma-
king II   –  Bethlehem to Christian‘s Spring“
(ISBN  978-0-9836753-2-7).

Die Pedersoli-Jägerbüchse Target hat einen Stecherabzug  –  der hintere dient zum 
Einstechen, der vordere zum Auslösen. Dazwischen sitzt die Einstellschraube. 

Marianne Finzes Kamera hielt den 
Moment des brechenden Schusses fest, 
bei Vorderladern stets spektakulär.

Schießtest: Pedersoli-
Jägerbüchse Target, .54
Nr. Ladung SK 50 

(mm)
v5 

(m/s)
E5 

(J)

Geschoss: 231 grs Bleikugel .535“ 
auf 0,25 mm dickem, talggetränktem 
Leinenp� aster

1 63 grs CH2 24 445 1482 

2 66 grs CH2 48 450 1516 

3 70 grs CH2 32 468 1639 

4 73 grs CH2 50 – –

Anmerkungen/Abkürzungen: 
SK 50 (mm) = Fünf-Schuss-Streukreise, in 
Millimeter, Distanz 50 Meter, sitzend 
aufgelegt vom Anschusstisch, die Waffe war 
dabei durch zwei Sandsäcke � xiert. Der 
Vorderschaft wurde in einem Sandsack 
(Uncle Buds Range Ba g) eingeklemmt, der 
Hinterschaft lag auf einem � achen Sandsack. 
Der Streukreis-Durchmesser ist der Bestwert 
aus mindestens zwei Serien zu je fünf Schuss. 
Gemessen wurde von Lochmitte zu Loch-
mitte. v5 (m/s) = Geschossgeschwindigkeit in 
Meter pro Sekunde, mit einem RCBS-Gerät 
fünf Meter vor der Mündung gemessen. 
E5 (J) = Geschossenergie in Joule, errechnet 
anhand von v5 und Geschossgewicht. 
Montiert war (in einem Lederfutter) ein 
heller Feuerstein der Größe ¾ Zoll. grs = 
Grains. CH2 = Schwarzpulversorte No.  2 der 
schweizerischen Marke Poudrerie d’Aubonne. 
Alle Ladeangaben ohne Gewähr, jeder 
Schütze verantwortet seinen Schuss selber.
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Hier bestellen Sie:
Ihnen!

Hier geht’s zum Shop:

+49 (0)2603 / 50 60-101
oder / 50 60-102

shop@vsmedien.de
www.visier.de
www.vsmedien-shop.de

VISIER-Leserservice Schweiz • Tel: +41 (0) 44 586 97 94

TREUE LOHNT SICH!!!

VIP-Angebot

zzgl. Porto und Verpackung

Sonderpreis für
Abonnenten: *

  2-5 Jahre: 69,95 €
6-10 Jahre: 64,95 €
>10 Jahre: 59,95 €

UVP: 74,95 €
zzgl. Porto und Verpackung

Im Griff des NEXTOOL Frigate befi nden sich zahlreiche 
Werkzeuge für Outdoor & Survival: 
1.  Ein Feuerstahl, der mit bis zu +3000 °C heißen Funken auch im 

Schneesturm für Feuer sorgt
2.  Eine Signalpfeife mit einem sehr lauten, durchdringenden Ton
3.  Ein Schlitz- und ein Kreutz-Schraubendreher 
4.  Ein Kompass 
5.  Ein hocheffektiver Glasbrecher aus diamantharter Nano-Keramik 
6.  Ein PPM-Seil 

Sogar die Spaten-Schaufel bietet nützliche Zusatzfunktionen: 
1.  Eine Säge für schnelle, saubere Schnittergebnisse 

dank spezieller, sehr scharfer Zahnung
2.  Ein Flaschenöffner 
3.  Eine Gurtschneider, der auch Seile, Zelt-Planen 

und vieles weitere sicher und kinderleicht schneidet
4.  Zwei Sechskant-Schlüssel für die gängigsten Größen 

Wie gut ein richtiger Klapp-Spaten sein kann, beweist der 
NEXTOOL Frigate eindrucksvoll: Dank hochwertiger Materialien 
und perfekter Verarbeitung ist dieser neue Feldspaten sehr leicht, 
aber extrem robust, langlebig und widerstandsfähig. Das Schaufel-
Material des NEXTOOL Frigate besteht aus einem Edelstahl, aus 
dem sonst Turbinen-Schaufeln für höchste Belastungen gefertigt 
werden. Diese Schaufel ist nahezu unverwüstlich. 
Der Spaten-Stiel ist zusammengeschraubt angenehm lang – 
die Zeiten wo man zum Graben und Hacken auf den Knien rum -
rutschen musste, sind dank des NEXTOOL Frigate endlich vorbei! 
Der Stiel des Frigate ist aus dem gleichen Aluminium hergestellt, 
aus dem auch Kampfhubschrauber gebaut werden – 
es macht diesen Feldspaten leicht und unglaublich stabil: 
Bis zu 1800 kg Belastung verträgt der Frigate! 
Fazit: Der NEXTOOL Frigate ist das Resultat langer Entwicklungs-
arbeit, die dort stattgefunden hat, wo man einen guten Feldspaten 
braucht: Draußen, unterwegs. Bei Regen, Hitze, Schnee. Es wurde 
an alles gedacht und wirklich alles ausprobiert. Mit diesem Klapp-
spaten bekommt man ein wertvolles Tool zu einem erfreulich guten 
Preis-Leistungsverhältnis. 

NEXTOOL - KT5524 Frigate  
innovativer Outdoor-Klappspaten
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